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Halle, 13. Dezember.
Politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer erledigte zunächſt Regierungsange-
legenheiten, nahm den Vortrag des Grafen Perponcher ent-
egen und arbeitete ſodann längere Zeit mit dem Chef des

Cwilcabinets. Am Nachmittag hatte der Monarch noch
Conferenzen mit dem Miniſter von Puttkamer und dem
Staatsſekretär Grafen Herbert von Bismarck.

Aus einem Schreiben der Frau Kronprin-
zeſſin iſt die „N. Z.“ in der Lage, die folgenden Stellen
mitzutheilen

Villa Zirio, San Remo, 7. Dez. 1887.
Wir machen eine ſchwere Prüfungszeit nach

allen Richtungen durch; aber das Gefühl, daß die
Nation uns nicht vergißt mit uns hofft, mit uns fühlt,

enden Ge,

n Makar
örbe, wie
und Leip
t. Für de
à treffen,
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wohl p. iſt ein unendlich troſtreiches, erhebendes und beglücken

x alle, die I des! Wenn Gott es ſo will ſo wird dieſes Ver
ronchien J trauen auch ferner dem Kronprinzen als koſtbarſtes Gut

e erhalten bleiben und ihm zur Erreichung ſeiner Ziele die
ſtuhlgangs beſte Hilfe ſein.

Wie viel Zeit ihm noch beſchieden werden ſoll, wer
kann es wiſſen! Aber wenn man ihn ſo friſch und blühend
ſieht, kann man nur ſeinen Kräften und ſeiner guten Natur
vertrauen und. daran glauben, daß ihm die Geſundheit zur
Erfüllung ſeiner Pflichten nicht fehlen wird, wenn er auch
im günſtigſten Falle lange noch ſich wird ſchonen müſſen
und ſeine Stimme wenig wird gebrauchen können.

Meine Gedanken ſind fortwährend mit unſern Ver
einen beſchäftigt; und ich empfinde es ſchmerzlich, aus der
Ferne ſo wenig nützen zu können.

währteſten

ung einer
à 85 Pfg.
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Seconde
mit Hrn.
a Wittcke

Halle, Mittwoch 14. December 1887.

Der Ausſchuß des Volkswirthſchaftsraths
trat geſtern in die zweite Leſung der Jnuvaliden-Vorlage
ein. Die bei der erſten Leſung abgelehnten Anträge waren
zum großen Theil, wenn auch in veränderter Form, wieder
eingebracht und fanden nunmehr mehrfach Annahme. Die
wichtigſten der beſchloſſenen Abänderungen ſind folgende:
Es ſollen, einem Antrage Vorderbrügge entſprechend, die
ganz kleinen, ohne Gehülfen arbeitenden Betriebsunterneh-
mer verſicherungspflichtig gemacht werden. Die Carenzzeit,
die auf 3 Jahre herabgeſetzt war, wurde wieder ent-
ſprechend der Regierungsvorlage auf 5 Jahre bemeſſen.
Jn namentlicher Abſtimmung wurde das in erſter Leſung
aufrechtgehaltene Deckungsverfahren mit 15 gegen 9 Stim-
men zu Gunſten des Umlageverfahrens verworfen. Mit
gleicher Mehrheit wurde ſodann beſchloſſen, während der
erſten 5 Jahre für jeden verſicherten männlichen Arbeiter
jährlich von jedem der 3 beitragenden Faktoren (Arbeiter,
Arbeitgeber, Reich) 4 Mark zu erheben, ſtatt 6 Mark nach
der Regierungsvorlage.

Der neue Vertrag zwiſchen Oeſterreich-
Ungarn und dem Deutſchen Reich veklängert das
bisherige Vertragsverhältniß bis zum 30. Juni 1888. „Jn
dem Falle, daß keiner der Hohen vertragſchließenden Theile
vor dem 15. Februar 1888 ſeine Abſicht, die Wirkungen
des gedachten Vertrages aufhören zu laſſen, angezeigt
haben ſollte, bleibt derſelbe bis zum Ablauf eines Jahres
von dem Tage ab, an welchem der eine oder der andere
der Hohen vertragſchließenden Theile ihn gekündigt haben
wird, in Kraft.“ Dem Geſetzentwurf iſt eine Denkſchriſt
zugefügt, an deren Schluß es heißt: „Durch die Ver-
längerung des gegenwärtigen Vertragsverhältniſſes auf un-
beſtimmte Zeit wird indeſſen in keiner Weiſe ausgeſchloſſen
werden, daß die Regierung Seiner Majeſtät die Anbahnung
eines neuen Vertragsverhältniſſes mit OeſterreichUngarn
auf weiterer Grundlage im Auge behalten, und ſobald ſie
die Möglichkeit erſprießlichen Vorgehens auf dem Wege
förmlicher Vertragsverhandlungen gegeben ſieht, auf dieſem
Wege für die ihr anvertrauten Jntereſſen eintreten wird.“

Das neue Abkommen wird noch vor dem Beginn der
Weihnachtsferien erledigt werden, weil das geltende Ver-
tragsverhältniß mit dem 31. Dezember abläuſt.

Die Budgetkommiſſion berieth geſtern das Or-
dinarinm des Militäretats, der ohne erhebliche Erörterun-
gen zur Annahme gelangte. Auch wurde der zurückgeſtellte
Kaſernenban in Kehl bewilligt.

Frankreich. Als Mitglieder des von Tirard
zu bildenden Kabinets werden genannt: Tirard Mi-
niſterpräſident und Finanzen, Flourens Auswärtiges,
Fallières Juſtiz, Sarrien Jnneres, General Wolff Krieg,
Mahy Marine, Loubet Arbeiten, d'Autresme Handel,
Viette Ackerbau. Ueber die Beſetzung des Poſtens des
Unterrichtsminiſters ſind noch Verhandlungen im Gange.
Gutem Vernehmen nach hat Faye dasſelbe übernommen.
Den Abendblättern zufolge würde das neue Kabinet noch
im Laufe des Abends gebildet werden.

Das Befinden Ferry''s keſſert ſich fortdauernd,
doch darf derſelbe auf Anrathen der Aerzte das Zimmer
noch nicht verlaſſen. Aus den bisherigen Vernehmungen
Aubertins geht hervor, daß derſelbe nicht ganz zu-
rechnungsfähig iſt und ſcheint Aubertin keinen Mit-
ſchuldigen zu haben.

Jn der Deputirtenkammer brachte Deliſſe einen Antrag
auf Erhöhung des Eingangszolls für Mehl ein und
beantragte Verweiſung ſeines Antrags an die Zollkommiſſion.
Die Kammer beſchloß demgemäß. Jn Bezug auf einen weiteren
Antrag auf Erhöhung der Zölle für italieniſche Produkte wurde
von der Kammer die Jnbetrachtnahme und Dringlichteit be
ſchloſſen.
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179. Jahrgang,

Rumänien. Die Notabilitäten der liberalenPartei hatten in Bukareſt eine öffentliche Verſammlung ein-
berufen, in welcher folgende Reſolution angenommen wurde:
Angeſichts der heftigen und unüberlegten Angriffe welche die
Oppoſition täglich nicht nur gegen die Regierung und gegen die
liberale Partei richtet, denen Rumänien verdankt, daß es heute
unabhängig und geachtet daſteht, ſondern ſelbſt gegen den Thron,
deſſen Verbindung mit der Nation durch das auf den Schlacht
feldern vergoſſene Blut gekittet wurde und in welchem das
Land mächtigen r egen auswärtige Gefahren und Erhal-
tung des Friedens ſowohl wie der inneren Wohlfahrt gefunden
hat, vroteſtiren die eng um den Thron geſchaarten
Bürger der Hauptſtadt energiſch, gegen derartige,
den nationalen Jntereſſen feindliche Umtriebe und
erklären ſich zu den größten Opfern bereit, um der liberalen
Partei, deren Führer Jvan Bratiano iſt, zu ermöglichen, ruhig

Werk der Aufrichtung und Kräſtigung Rumäniens zu ver-
olgen.

Deutſcher Reichstag.
S. Sitzung vom 12. Dezember. Nachm. 1 Uhr.

Eingegangen iſt das zwiſchen dem Reich und Oeſterreich-
Ungarn wegen Verlängerung des Handelsvertrages vom
23. Mai 1881 geſchloſſene Abkommen. Ferner ein Schreiben
vom 7. Dezember, betreffend die Ertheilung der Ermächtigung
zur ſtrafrechtlichen Verfolgung gegen den Redakteur des „Boten
aus dem Rieſengebirge“, Dürholt, wegen Beleidigung des Reichs
tags in einem Artikel vom 22. Juni 1887. Das Schreiben
wurde der Geſchäftsordnungs- Kommiſſion überwieſen

Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die
Einführung der Gewerbeordnung in a othrin-
gen wurde von dem Unterſtaatsſekretär für Eiſaß-Lothringen
Studt mit einem kurzen Vortrage eingeleitet, in welchem er die
Geſichtspunkte darlegte, die für die Einbringung des Geſetz
entwurfs beſtimmend geweſen. Jn einem ſo großen Gebiete,
wie die Reichslande, müßte die Neichsgewerbeordnung ſchon
aus praktiſchen Gründen eingeführt werden weil die dort be-
ſtehenden gewerbegeſetzlichen Beſtimmungen bereits ein halbes
Jahrhundert beſtehen und den modernen Anforderungen des
Gewerbeweſens und der Technik nicht mehr entſprechen.

Abg. Grad (Elſäſſer) iſt im Allgemeinen mit der Vorlage
einverſtanden, hat aber Bedenken gegen die zugelaſſenen Aus-nahmen, und behält ſich Abänderungsauträge für die weitere

Verhandlung vor.
Abg. Sabor (Soz.-Dem.) ſuchte darzulegen, wie die von

Dr. Herkner angeſtellte Enquete ergeben hee, daß die im Jahre
1878 von elſaß-lothringiſchen Abgeordüeten aufgeſtellte Be
hanptung, wonach von den dortigen „Hnduſtriellen für den Ar
beiterſchutz genügende Sorge getragen ſei, nicht begründet ſeti,
Zwar ſei anzuerkennen daß einzelne Arbeitgeber ſehr human
verführen, aber andererſeits würde auch die Arbeitskraft nament
lich der Kinder rückſichtslos ausgebentet. Er erklärte ſich eben-
falls gegen die beabſichtigten Ausnahme- und Uebergangs-
beſtimmungen.

Abg. Winterer (Elſ.) erklärte, daß er von ſeinem Stand
punkte aus der Vorlage nur beiſtimmen könne. Die Einführung
der Gewerbeordnung in ElſaßLothringen werde zwar die Fol-
gen der kapitatiſtiſchen Produktion nicht ohne weiteres aufheben,
aber durch die Einführung werde ein Mittel zur Vereinigung
des Handwerks gegeben, das gewiß wohlthätige Fokgen haben
werde. Auch ſei ſie geeignet, beſtehende Mißbräuche auf dem
Gebiete der Ge werbegeſetzgebung zu beſeitigen. Auch dieſer
Redner erklärte ſich gegen die Ausnahme- und Uebergangs-
beſtimmungen.

Abg. Henning (Reichsp.) trat dagegen für Aufrechthaltung
der Ausnahme- und Uebergangsbeſtimmungen ein, da gegenüber
den zur Zeit in den Reichslanden beſtehenden Zuſtänden die
Regierung in ihren diskretionären Vollmachten nicht beſchränkt
werden dürfe.

Abg. Freiherr v. Dietrich (Elſ.) ſtellte einen Antrag auf
Beibehaltung gewiſſer landesgeſetzlicher Beſtimmungen in Aus
ſicht und trat im weiteren den Ausführungen des Abg. Sabor-
entgegen.

Unterſtaatsſekretär Studt betonte in ſeiner kurzen Ent
gegnung den bezüglichen Aeußerungen der Vorredner gegenüber,
daß die Regierung im ſog. Bürgermeiſtergeſetz von der ihr er
theilten Vollmacht einen durchaus vorſichtigen und angemeſſenen
Gebrauch mache.
ſt den zweite Berathung der Vorlage wird im Plenum ſtatt
inden.

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs be
treffend die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt
findenden Gerichtsverhandlungen.

ch (Brün Freiherr von Roggenbach iſt. aus San NRemo wieder
abgereiſt, dagegen am Freitag Graf Münſter, ein Sohn des

F. Nebe Votſchafters in Paris Zum Beſuch eingetroffen. In der Adju-
M Dun tantur wird Maior Naabe dir. Mahor v. Feſſel abgelöſt.
rn. Htto Licht der Hrgßherzog von Vaden, ſondern der Gr wer von
e Han Heſſen nebſt Tochter kommen nach San Remo. Die Nachricht

von einem Beſuch der Königin von England wird jetzt als
grundlos bezeichnet. Lord Tempelton iſt mit einem Briefe

Buffetier I r Königin Victoria an die Kronprinzeſſin eingetroffen. r Der
Wilbeln I Lrbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen-Mej-
r Bu, Peſt ſind Montag Abend von Berlin nach San Remo ab-
ZBermſtr. Das bereits gehobene Unwohlſein des Reichs

kanzlers beſtand in Darmkolik, und bedarf es nur noch
h der Diät und der Ruhe. Auf eine Anfrage der Redaktion

der „Polit. Korreſp.“ beim Fürſten Bismarck wegen deſſen
Befinden antwortete der Fürſt: „Dank für freundliche

für den Theilnahme, Anfall vollſtändig vorüber, nur noch ruhe-
tichels bedürftig.“
sbezirks Der Senioren-Convent des Reichstages hat
i d ferner beſchloſſen, außer dem Kornzollgeſetz vor Be

ginn der Weihnachtsferien noch den deutſch-öſterreich-
iſchen Handelsvertrag endgiltig zu erledigen und auch
die Vorlage über Aenderung der Wehrpflicht wenigſtens
in erſter Leſung zu beendigen. Es wird ſomit vermuthlich

n V nicht möglich ſein, wie urſprünglich geplant war, die Sitz-
ungen bereits mit Schluß der laufenden Woche zu vertagen.
Dieſelben werden ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach bis

ich der Dienſtag den 20., alſo bis in die Feſtwoche hineinziehen.
Es iſt dies, wie von der „Krenzzeitung“ conſtatirt wird,

ereich bisher nur einmal und zwar im Jahre 1876 bei Berath
ung der Reichsjuſtizgeſetze geſchehen, wo die letzte Sitzung

haften vor den Ferien ſogar noch am 22. Dezember ſtattfand.
z ge Die Wiedereröffnung der Sitzungen iſt vom Seniorencon-
erden vent für den 15. Januar in Ausſicht genommen.

14327 [Nachdruck verboten.Die Abendgeſellſchaft
des Herrn Sonſſamakis.

h Humoriſtiſche Erzählung
b

Angelos Vlachos.
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Griechiſchen von

Profeſſor Johannes K. Mitſotakis.
(Schluß.)

IV
Herr Pardalos begab ſich jetzt in das gemeinſame Schlaf-

zimmer, um ſich dort anzukleiden. Dies war jedoch rein un
möglich, denn ſeine korpulente Gattin hatte daſſelbe mit dem
ganzen komplizirten Vorrathe von Röcken, Miedern und ſonſtigen
für eine Damentoilette erforderlichen Gegenſtänden in Beſchlag

her genommen. Er raffte deshalb ſeine Kleider zuſammen, nahm
b einen kleinen Spiegel und eine Kerze und ging in ſein Büreau,
el allein, kaum dort angelangt, fiel es ihm ein, daß er ſich nicht
en raſirt hatte, und daß er dies unerläßlich thun müſſe, bevor er

die Kleider wechſelte. Er wer ſich deshalb wieder nach
en dem Schlafzimmer, öffnete und ſchloß die Thür deſſelben ſofort,
u da Frau Euphroſyne ſchrie, es zieche, und ſie werde ſich erkälten.
ie Sein Raſirzeug in der Hand, zog er ſich zurück, aber ihm fehlte
z warmes Waſſer, jedoch, da es ſchon ziemlich ſpät war, und ihm

keine Zeit blieb, ſolches zu erwärmen, begnügte er ſich mit
kaltem Waſſer, und begann ſich Kinn und Wangen einzuſeifen,
indem er verdrießlich in ſich hinein brummte: „Jch werde nun
wieder einen Schnupfen öder einen Zahufluß bekommen aber
was iſt da zu machen

Eben hatte er das Raſirmeſſer erhoben, als von neuem an
der Hausglocke gezogen wurde.

„Biſt Du es, Th gſchaum beſalbtes Geſicht durch die Thür ſteckend.
Nein, gnädiger Herr“, antwortete die Stimme des Dienſt-

mädchens, „es iſt ein Herr, der Jhnen etwas zu ſagen hat.
Bitte ihn ein anderes Mal zu kommen, ich bin augeunblick-

lich beſchäftigt. 7Er muß Sie durchaus jetzt ſprechen“, entgegnete nach
einigen Secunden die Stimme des Mädchens-

„Nichts wie Unanehmlichkeiten und Skörnngen,“ brummte

heodoris?“ rief Pardalos, ſein mit Seifen-

der unglückliche Demetrius, und da es nicht anders ging, wiſchte
er ſich die Seife aus dem Geſichte, und trat aus ſeinem Burean,
während der abendliche Beſucher die Treppe hinauf ſtieg.

„Frau Trochanas,“ ſagte lächelnd der Ankömmling, „ſchickt
Jhnen für heute Abend den Schlüſſel zu ihrer Loge, wenn Sie
dkeſelbe benutzen wollen.

„Wir bedanken uns ſchönſtens, aber wir können von ihrer
Freundlichkeit keinen Gebrauch machen, da wir zu einer Abend-
geſellſchaft geladen ſind,“ erwiderte Herr Pardalos, bemüht,
den zornigen Ausdruck ſeiner Züge durch ein typiſches Lächeln
zu mildern.

„So Jch empfehle mich Jhnen, gute Nacht.
Meinen beſten Gruß,“ und Herr Pardalos zog ſich, vor

Zorn ſchnaubend, in ſein Bureau zurück.
„Die gute Frau hat auch gerade den richtigen Tag und die

richtige Stunde gewählt, uns ihre Loge zu überlaſſen.
„Wer war das?“ rief Frau Pardalos aus dem Schlaf-

zimmer.er Trochanas beliebte es, uns ihre Loge zur Verfügung
zu ſtellen.

„Danke ergebenſt. Sie erinnert ſich unſerer nur, wenn es
regnet oder ſchneit. Jch bin ihr ſehr verbunden,“ rief Frau
Pardalos zurück.

Nach einigen Minuten ließ ſie ſich wieder mit der Frage
vernehmen:

„Biſt Du fertig, Demetrius
„Noch lange nicht. Jch bin noch beim Raſiren, außerdem

ſehe ich hier ſchlecht und habe mich ſchon zweimal geſchnitten.“
„Du armer Mann, komm hierher, es iſt hier heller.“
„Aber es iſt ja kein Platz, ich kann doch nicht in der Luft

ſchweben.“
„Komm nur, komm, ich, werde Dir ſchon Platz machen. Jch

bin beinghe fertig, bis auf den KragenGerührt von der iehelichen Fürſorge ſeiner Gattin, ergriff

Herr Demetrius abermals Licht, Spiegel und Raſirmeſſer und
verfügte ſich halb raſirt in das Schlafzimmer, wo er Frau
Euphroſynn zwiſchen vier brennenden Wachskerzen vor dem
Spiegel ſtehend fand, eifrig beſchäftigt, mit großer Mühe ein
ſchinales Sammetband, von dem ein goldenes Medaillon auf
ihren üppigen Buſen herabging, im Nacken ihres fetten Halſes
in einen Knoten zu ſchließen.

„Wo ſoll ich mich denn jetzt binſtellen?“ fragte der unglück

liche Pardalos, ſich vergebens nach einem leeren Stuhle vor
dem Spiegel umſehend.

„Komm und ſei nicht ungehalten,“ antwortete mit ſanftem
Vorwurf ſeine Ehehälfte, ganz erhitzt von der Anſtrengung
welche es ſie koſtete, mit ihren dicken Armen hinter ihren Kopf
zurückzulangen. „Binde mir nur dieſes Sammetbändchen in
eine Schleife und ich überlaſſe Dir den ganzen Platz.

Der Nothwendigkeit nachgebend, verrichtete Pardalos auch
den Zofendienſt bei ſeiner Frau, welche endlich, nachdem ihre

oilette beendet war, ſchwitend und athemlos, wie eine Dampf-
maſchine keuchend, auf das Sopha ſank und ſich mit ihrem Ta
ſchentuche Luft zufächelte, während er ſich raſirte.

„Ach, Demetrius“, ſagte ſie, kaum vermögend, die Worte
hervorzuſtoßen, „ich verſichere Dich, daß es kein kleines Opfer
war, um Dir zu Gefallen mich heute Abend allen dieſen An
ſtrengungen zu unterwerfen, blos um eine Taſſe Thee bei
„Deinem“ Sonſſamakis zu trinken.“

„Beruhige Dich, liebſte Phroſſo,“ verſetzte Pardalos mit
ſchlauem Lächeln. „Beruhige Dich, Du wirſt heute Abend nicht
mit einer Taſſe Thee allein abgeſpeiſt werden. Sonuſſamakis
verſteht ſich auf dergleichen Dinge. Wir werden bei ihm Sand-
Wird Küuchen, Obſt und eine Menge andere gute Sachen
inden.

„Und woher weißt Du das?“ fragte Frau Phroſſo in
ſanfterem Tone, indem ſie, von Natur leckerhaft und gefräßig,
anſing, Souſſamakis ſeine Geſellſchaft um des Abendeſſens

willen zu verzeihen.
„Jch weiß es, weil ich ihm heute Morgen auf dem Markte

begegnet bin“), wo er große Einkäufe machte.“
„So nun das laßt ſich hören denn aufrichtig ge

ſtanden
Das Geräuſch eines Wagens welcher vor der Thür des

Hanſes hielt, unterbrach Frau Pardalos Rede.
„Nun ja,“ rief Demetrius, der eben mit ſeinem Raſiren zu

Ende war, „da iſt der und ich bin noch nicht ange
kleidet.“ Und ſich raſch abtrocknend, begann er ſich auszuziehen.

„Wir haben noch eine Stunde Zeit', bemerkte ſeine Frau,
auf die Uhr ſehend. „Es iſt ein Viertel vor acht.

i

Jn Griechenland be die Märner auf den Markt, um
die Vorräthe für die Haushaltung einzukanfen.
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z. Staatsſekretär im Peiheeuſthant v. Schelking:. Die
Vorlage erſcheint nicht zum erſten Male im Reichstage. Sie hat
bereits eine eingehende Kommiſſionsberathung durchgemacht
und die verbündeten Regierungen haben dem Beſchluſſe dieſer
Kommiſſion Rechnung getragen. Die Regierungen halten es
für richtig, wenn die Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen
ansgeſchloſſen iſt, auch die Berichterſtattung in der Preſſe zu
verbieten. Aber aus der Richtigkeit eines Axioms folgt nicht,
daß es bis zum Aeußerſten angewendet werden muß. Man
ſoll es nur anwenden, ſo lange es ſich als praktiſch nothwendig
erweiſt. Dieſe Rückſicht hat ſich die Vorlage als Richtſchnur
Henommen. Jch möchte glanben, daß angeſichts dieſer Ver-
hältniſſe eine ſchleunige Berathung möglich wäre, damit die
Vorlage nicht wieder ſpäter, wenn die umfaſſenderen Vorlagen
zur Berathung kommen, in den Hintergrund tritt.

Abg. Rintelen (Centr.) erkennt an, daß die Vorlage den
Bedenken der Kommiſſion nachgegeben habe; aber es ſeien noch
einige Punkte zurückgeblieben, welche Bedenken erregen, nament-
lich die Unfaßbarkeit des Begriffs: Staatsſicherheit! Man
Hätte ſich auf den Fall des Landesverraths beſchränken ſollen.
Der Ausdruck Staatsſicherheit läßt mancherlei Auslegungen zu.
Redner glaubt, däß die Vorlage nicht ohne kommiſſariſche Be-
rathung erledigt werden kang. Allerdings habe ein Beſchluß
der Kommiſſion in der vorigen Seſſion vorgelegen, aber es
lägen zudem ſo ſchwerwiegende Anträge vor, daß eine kom-
miſſariſche Berathung doch nothwendig erſcheint.

Abg. Klemm (dkonſ.) hält die Bedenken Rintelen's für un
begründet. Die Vorlage habe nicht nur allen Bedenken Rech-
nung getragen, welche in der Kommiſſion geltend gemacht wor-
den ſeien ſondern auch anderen Bedenken, namentlich darüber,
daß es verboten ſein ſollte, über Verhandlungen, die unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden, Mittheilungen an die Preſſe
zu machen. Die Vorlage gebe in dieſer Beziehung vielleicht
etwas zuviel Freiheit. Aber damit endlich einmal etwas
zu Stande komme, wolle er ſich nicht gegen dieſe Vorſchrift
ausſprechen.

Abg. Singer (Soz.) hält die Vorlage für überflüſſig, weil
vie bisherigen Erfahrungen lehren, daß, wenigſtens den Sozial
demokraten gegenüber, man oft genug von einer Ausſchließung
der Oeffentlichkeit Gebrauch gemacht habe. Die Oeffentlichkeit
ſei noch das einzige Palladium freiheitlicher Einrichtungen und
namentlich ſollte die Preſſe in ihrer Befugniß nicht beſchränkt
werden. Wenn auch einzelne Ausnahmen nothwendig ſind, ſo
ſollten dieſe doch äußerſt beſchränkt werden, namentlich den
neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der Rechtſprechung
gegenüber. Man ſchließe jetzt bei manchen Prozeſſen, die
Oeffentlichkeit aus, weil man ſich fürchtete, das geradezu nichtige
Material, welches den Prozeſſen zu Grunde lag, der Oeffent-
lichkeit zu übergeben. Redner verweiſt auf den letzten Breslauer
Prozeß gegen die Sozialdemokraten. Manche Vorgänge des
ſelben hätten gerade erfordert, daß der ganze Prozeß unter der
Kontrole der Oeffentlichkeit ſtattgefunden hätte. Der preußiſche
Jnſtizminiſter ſollte dieſem Prozeſſe einmal ſeine Aufmerſſam-
keit zuwenden. Bei dem Prozeſſe gegen die Sozialdemokraten,
welcher hinter verſchloſſenen Thüren ſtattgefunden hat, haben
die Belaſtungszeugen immer verweigert, über die Quellen ihrer
Mittheilungen Ausſage zu machen weil ihre vorgeſetzten Be-
hörden ihnen dazu die Erlaubniß nicht gaben. Wenn alle poli-
tiſchen Prozeſſe hinter verſchloſſenen Thüren geführt werden,
wird das Unweſen der Kronzeugen ſich noch mehr ausdehnen.
Wenn die Vorlage Geſetz wird wird die Oeffentlichkeit des
Verfahrens überhaupt beſeitigt in allen politiſchen Prozeſſen.
Durch, hohe Kornzölle wird das Volk ausgehungert, durch Be
ſchränkung, des Koalitionsrechtes und durch Einführung der
Arbeitshücher beſchränkt man die perſönlichen Rechte der
Arbeiter und dürch ſolche Geſetze beſchränkt man das letzte poli-
tiſche Recht, indem n die Richter der Kontrole der Oeffent
lichkeit entzieht. Die Harmonie dieſer ganzen Geſetzgebung liegt
auf der Hand. Es handelt ſich um die Herrſchaft der Großen
und die Knechtſchaft der Klee

Abg. v. Reinbaben (Reichsp.): Es handelt ſich nicht
darum, die Fälle, in denen die Oeffentlichkeit der Gerichtsver-
handlungen ausgeſchloſſen werden kann, zu vermehren, ſondern
lediglich darum, in den Fällen, wo Ausſchluß der Oeffentlichkeitſtattfindet, dieſen Ausſchluß wirkſamer zu machen. Die Ent-
ſcheidung in dieſer Frage liegt aber immer in der Hand des
Richters. Man ſollte alſo nicht mißtrauiſch ſein. Dieſes Miß
krauen entſpringt lediglich dem Umſtande, daß man einigen Re-
dakteuren in der Preſſe etwas mehr auf die Finger geſehen
hat. Redner bittet, die Vorlage ohne kommiſſariſche Berathung
anzunehmen.

Ab. r. Windthorſt (3.) erklärt die Vorlage, wenn ſie
ſich anch günſtig von der vorjährigen unterſcheidet, doch für un-
onnehmbar, weil ſie die Grundlage des Prozeſſes, das öffent-
liche Verfahren, antaſte. Wenn die Gerichte jetzt nicht mehr
das Vertrauen finden wie früher, ſo liegt das daran, daß man
ſie durch die Geſetze verleitet hat, Urtheile zu ſprechen, welche
Vertrauen nicht erwecken können. Höchſtens auf den Landes-
verrath könnte der vorgelegte Geſetzentwurf Anwendung finden.
Wie ſoll denn das Geheimniß gewahrt werden? Jn welche Lage
kommen die Zeugen bei Prozeſſen und ſelbſt die Richter Jeder,
der an einem Prozeſſe theilgenommen hat, über welchen Ge-
heimhaltung beſchloſſen iſt, kommt in den Verdacht, etwas mit-
getheilt zu haben. Die Vorlage iſt lediglich ein Ausfluß der
Tendenz, wo für die Behörden ſich Unbequemlichkeiten ergeben
aus den beſtehenden Geſehzen, ſofort durch ein neues Geſetz Ab-
Hilfe zu ſchaffen. Dadurch kommen wir nicht zu dem ſtabilen
Recht. Jetzt gerathen wir immer mehr dahin, die Landes-
polizei zu üben in Formen von Richterſprüchen, während man
dahin ſtreben ſollte, die Landespolizei durch Richterſprüche zu
beſchränken.

Abg. v. Cuny (natlib.) hebt hervor, daß die Grundlage
unſeres Prozeſſes durch den Geſetzentwurf gar nicht berührt

Eben begann Herr Pardalos ſeine Toilette, als von draußen
die Stimme des Dienſtmädchens ſich vernehmen ließ.

„Gnädiger Herr!“
„Gut, gut, der Wagen kann ein wenig warten,“ rief ſeiner-

jeits Herr Demetrius, während ſeine Frau von der anderen
Seite rief:

„Hat er auch meine Handſchuhe gebracht
re Jch weiß es nicht, gnädige Frau, er will den Herrn
prechen.“

v „Der Kutſcher will mich ſprechen Das iſt wieder etwas
deues.

„Nein, nein, gnädiger Herr, nicht der Kutſcher, ſondern Herr
Souſſamakis.“

„DasSouſſamakis!“
nicht.„Sollten wir uns verſpätet haben fragte Pardalos, „dann
muß unſere Uhr entſetzlich nachgehen. Führe ihn in das Be
uchzimmer, ich komme ſogleich“, ſetzte er zu dem Dienſtmädchen
prechend hinzu.

Jn größter Eile fuhr er nun in ſeinen Rock und ging in
das Befuchzimmer, wo ihn Souſſamakis mit ſchüchterner, kum-
mervoller und niedergeſchlagener Miene erwartete.

„Entſchuldigen Sie, daß wir uns verſpätet haben“, ſagte
Pardalos im Eintreten, mit Gönnermiene ſeinem Untergebenen
die Hand hinhaltend, „allein unſer Wagen iſt noch nicht ange-
kommen, und

„Guten Abend, Herr Souſſamgkis“, unterbrach Frau Eu-
phroſyne ihren Gemahl, indem ſie ſiegesbewußt in das Zimmer
trat und unfern der Lampe ſtehen blieb, damit ihre Brillanten
beſſer glänzten. „Wie geht es Jhnen und Jhrer Frau Ge-
mahlin Wie Sie ſehen, ſind wir im Begriff

„Jch danke ergebenſt, gnädige Frau“, erwiderte in der größ-
ten Verlegenheit der arme Souſſamakis, indem er ſich den An-
ſchein gab, als habe er den letzten Theil ihrer Rede nicht ver-
nommen. „IJch befinde mich ganz wohl, aber Paſſiphae

„Wie, Sie wollen doch nicht ſagen, daß ſie leidend iſt? Das
iſt nichts, beim Tanzen wird es ſchon vorüber gehen“, bemerkte
ßran Pardalos in überzeugendem Tone. „Seien Sie unbeſorgt,

e ſoll recht viel tanzen
„Natürlich, der Tanz iſt für die Damen eine wunderbare

Panacee“, et er Pardalos mit ſelbſtgefälligem Lächeln
Über ſeinen Witz hinzu.

rief Phroſſo aus. verſtehe ich

„Gewiß, gewiß“, vflichtete Souſſamakis ſchüchtern bei, indem
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werde. Die Fälle, in denen die Oeffentlichkeit ausgelchloſſen
werden darf, ſollen nicht vermehrt werden, ſelbſt die Freunde
des Vorredners haben in den früheren Verhandlungen in der
Kommiſſion anerkannt, daß gewiſſe Mißſtände vorliegen. Die
Mittheilungen der Vertreter der verbündeten Regierungen haben
das bewieſen. Dieſe Mittheilungen bezogen ſich nicht auf die
r von denen Herr Singer ſprach, ſondern auf Prozeſſe,
wo unſer Verhältniß zum Auslande in Betracht kam, auf welche
ich aus bekannten Gründen nicht weiter eingehen kann. Die
Vorlage enthält in Bezug auf die Preſſe eine Erleichterung.
Wenn Alle die Amtsverſchwiegenheiten ſo lax auffaßten wie
Herr Windthorſt, dann ſtände es ſchlimm darum, dann könnteman zweifelhaft ſein, ob die betreffende Beſtimmung der Vor

lage durchgeführt werden kann. Die kommiſſariſche Berathung
ſei eigentlich nicht nothwendig, aber er wolle, da der Wunſch
einmal ausgeſprochen iſt, dem nicht entgegentreten.

Abg. Klotz (dfreiſ.) bemerkt, daß es ſich nicht um eine
Ausdehnung der Fälle handelt, in welchen die Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen ſein ſolle, ſondern nur darum, ob der Urtheils-
tenor und die Gründe in der Oeffentlichkeit bekannt gegeben
werden ſollen oder nur der erſtere. Die Vorlage beſchränkt ſich
jetzt lediglich auf die Fälle, in welchen die Staatsſicherheit ge-
fährdet iſt, das iſt ein weniger dehnbarer Ausdruck als „Ge-
fährdung der öffentlichen Ordnung“.

Die Vorlage wird darauf einer Kommiſſion von 14 Mit-
gliedern überwieſen.

Schluß 4“, Uhr.
Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr.
Tagesordnung Zweite Leſung der Getreidezollvorlage.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Neue Briefe Emin Paſchas an Dr. Junker

vom 10., 20., 23. und 27. Februar 1887 veröffentlicht die
„Köln. Ztg.“ Aus dem Briefe vom 23. Februar erfahren
wir, daß Wadelai, die Reſidenz Emin Paſchas, bis auf
15 Hütten durch einen von den Negern verurſachten Gras-
brand zerſtört worden iſt. Emin Paſcha fährt alsdann
fort: „Unter nahezu übermenſchlichen Anſtrengungen war
es mir gelungen, die Munition und Waffen zu retten.
Alles andere aber: Elfenbein, Vorräthe, Privateigenthum,
mußte aufgegeben werden. Leider haben wir auch zwei
Menſchenleben zu beklagen. Die Gluth, der Qualm und
Ranch, dazu der Sturm und die völlige Kopfloſigkeit der
Leute laſſen es wunderbar erſcheinen, daß nicht noch mehr
Opfer fielen. Jch habe ſofort an die umwohnenden Neger-
chefs appellirt und freue mich berichten zu können, daß
dieſelben meinen Bitten mit einer Schnelligkeit und Bereit-
willigkeit entſprochen haben, die jeder Anerkennung werth
iſt. So hoffe ich, daß in etwa 2 Monaten die Station
wieder entſtanden ſein wird. Was ich gerettet, habe ich
vertheilt. Gott ſei Dank, daß mir wenigſtens genug Korn
geblieben, um den Leuten zu eſſen zu geben. Geſtern habe
ich an Caſati einen Eilboten geſandt und Kabrega um 300
Stück Rindenſtoffe gebeten zur Vertheilung unter den Sol-
daten“. Jn dem Briefe vom 27. Februar theilt Emin
Paſcha mit, „daß die Stationen Lado und Muggi
völlig niedergebrannt ſind, jene total, dieſe mit
Ausnahme des Magazins. Die Leute von Lado haben
ihre Familien und übrige Habe nach Redjaf gebracht und
bis heute dürſte Lado aufgegeben ſein.“

Halle, den 13. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
--2. Durch das am Sonnabend im Viktoriatheater zur

Aufführung gekommene Töpfer'ſche Luſtſpiel „Roſenmüller und
Finke“ iſt den Beſuchern ein ſchätzenswerther Genuß bereitet
worden. Friſch weg geſpielt kann es ſeinen Eindruck nicht ver-
fehlen, und die öfteren Lachſalven ſowie die fortwährende
Animirtheit des Hauſes bewieſen, daß die Aufführung gut ge-
fallen hat. Die Kunſt der Darſtellung des gewandt zuge-
ſchliffenen Luſtſpiels erfordert viel Lebendigkeit und Cha-
rakteriſtik, der ſämmtliche Mitwirkenden gerecht wurden. Die
vollkommenſten Leiſtungen boten Herr Deſſau als Handelsherr
Bloom und Frl. Rauländ als Roſamunde. Frl. R. hatte
wieder in ihrer dankbaren Rolle Gelegenheit, ihr Talent für
Darſtellung derartiger Figuren mit Anmuth und guter Laune
zu entwickeln. Sie ſap überhaupt in ihrem ſchmucken Reit-
koſtüm, namentlich hoch zu Roß, recht „ſchneidig' aus. Die
Partie des in jeder Situation rechnenden Kaufmanns wurde
von Herrn Deſſau mit großer Lebenswahrheit und voll
pſychologiſch feiner Einzelzüge gezeichnet; auch vermied er ſorg-
fältig jedes Zuviel. Beſonders bemerkbar machte ſich auch
Herr Schüler, der die ſpaßhafte Partie des Buchhalter Hiller-
mann mit wohlgetroffener charakteriſtiſcher Eigenart zu geſtal-
ten wußte. Herr Schwartz ſpielte den Hauptmann Bloom
recht lobenswerth und Frl. Batty war als ſeine Tochter ganz
an ihrem Platze. Herr Dollinger traf für den polternden
Jnvaliden Sturr den richtigen Ton um ihn amüſant zu
machen. Die Rollen des Großhändlers Friedeberg und ſeiner
Tochter Ulrike führten Herr Töldte und Frl. Flachsland
zu vollſter Zufriedenheit aus

eeeeeèeeeee er Sauch er zu lächeln verſuchte. „Aber leider er hielt inne, als
fehle ihm die Kraft, ſeinen Satz zu vollenden.

„Sollte es wirklich etwas Ernſtliches ſein?“ rief ſein Vor-
geſetzter, „und was

„Jch weiß es in der That nicht ſie hat ſich, wie es
ſcheint, erkältet. Seit Mittag fiebert ſie furchtbar, und liegt
ſchon ſeit drei Stunden im Bette, ſo daß der Unglück-
liche hielt abermals inne, in der Hoffnung, daß man ihn ver-
ſtehen würde.

Aber Niemand wollte ihn verſtehen, und während Herr
und Frau Pardalos ihm wie zwei lebendige Fragezeichen gegen-
über ſtanden, war es ihm, als ſei ihm die Zunge am Gaumen
feſtgeklebt.

„Komme was da wolle“, dachte er, „die Sache muß ein
Ende nehmen.“

Seinen ganzen Muth zuſammenraffend und die Augen
ſchließend, wie die zaghaften Kranken, wenn ſie im Begriffe
ſtehen, eine bittere Arznei zu verſchlucken, wiederholte er:

„So daß es unmöglich iſt, dieſen Abend die Ehre zu
haben Sie glauben nicht, wie tief es mich betrübt, Herr
Direktor ich kann Sie verſichern ich bin ganz
außer mir.“

„Schadet nichts!, ſchadet durchaus nichts,“ antwortete Herr
Pardalos ziemlich kühl. „Jch hoffe, daß die Krankheit Jhrer
Frau nur eine vorübergehende ſein wird.“

Frau Pardalos ſagte iein Wort. Sie puſtete nur und
wedelte ſich mit ihrem Taſchentuche Luft zu, allein ſie fühlte ein
wüthendes Verlangen Herrn Souſſamakis die Augen auszu-
kratzen, der nachdem er vergebens verſucht hatte, noch einige
Worte hervorzuſtammeln, nichts weiter zu ſagen wußte, als:

„Gute Nacht, Herr Direktor ich hoffe Sie werden uns
verzeihen, nicht wahr

Die beiden Gatten antworteten nur durch ein gemeinſchaft-
liches Kopfnicken wie ein Paar Automaten und Souſſa-
makis ging.

Einige Augenblicke ſpäter hörte man ihn die ſinſtere Treppe
hinabſtolpern. Niemand dachte daran ihm zu leuchten, damit
der Unglückliche nicht die Stufen hinabrollte,

Demetrius und Euphroſyne blieben allein.
Bei ſchwiegen, obgleich um die Phraſe der tragiſchen

Dichter zu gebrauchen, ihre Herzen von den verſchiedenartigſten
Gefühlen bewegt waren.

ch oft Du,“ ſagte endlich Frau Pardalos, die nicht länger
an ſich halten konnte, und deren Schnauben und Puſten nicht

Oeffenkliche Stadtverordneten Si(zuitz in Halle
am Montag, den 12. December 1837.

Vorſihender Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführermeiſter Schulze. T Sriſiaheer du
Am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter St aude, Vünge

meiſter Schneider, Stadträthe Jochmus, Keferſte
Krähe, Lohauſen, Dr. Schrader, Zernial. n

Bei dem Tit VI. B. pos. 3, Zuſchuß für die höhe
Töchterſchule, iſt eine Etatsüberſchreitung von 3952,34 .4 ver
genommen, nicht in Folge von Mehrausgaben, ſondern da h
Aufſtellung des Etats die Zunahme der Frequenz zu hoch e
ſchätzt, gewiſſe Befreiungen ſpäter ſtattgefunden, ſo die Schul
geld- Einnahmen nicht die im Etat re Höhe erreicht
haben. Weiter hat bei Tit. XII. pos. 5 zur Dispoſition beide
ſtädtiſchen Behörden eine Ueberſchreitung von 125376,23
ſtattgefunden, ſämmtliche Ausgaben in derſelben ſind bereits ge
nehmigt, wie die dem Finglabſchluß beigegebene Ueberſicht
ziffermäßig nachweiſt. Die Verſammlung beſchließt à Conto
der erzielten Ueberſchüſſe die Nachbewilligung beider Summen,

2. Die Parkbad-Aftiengeſellſchaft iſt wiederholt um Er-
mäßigung des Preiſes für Leitungswaſſer zu Badezwecken ein
gekommen, jedoch abſchläglich beſchieden worden, jetzt erſucht der
Magiſtrat die Verſammlung, da das Curatorium der Gas und
Waſſerwerke es für angemeſſen erachtet, der Parkbad-Aktien-
geſellſchaft einen Rabatt von 25 Proz. zu gewähren. Der Re
ferent der Finanzkommiſſion, Herr St.-«V. Tombo, empfiehlt
die Ablehnung des MagiſtratsAntrags, da das Parkbad nur
ein erwerbendes, kein gemeinnütziges Jnſtitut ſei und deshalh
kaum den Anſpruch erheben könne auf die Vortheile, welche dem
Volksbad, dem Hoſpital und der Diakoniſſen-Anſtalt gewährt
werden; wenn die Parkbad- Aktiengeſellſchaft ihr Erſuchen jez
mit der Mittheilung zu motiviren geſucht habe, daß ſie in
letzten Geſchäftsjahre einen Verluſt von 39584 .4 gehabt habe
ſo treffe dies nicht zu, da 24 Ereditoren von früher mit 5665
Mark eingeſetzt ſind, ſo daß ſonſt ein Gewinn ſich ergeben hätte
Herr Bürgermeiſter Schneider tritt für den Magiſtrats-An
trag ein; das Parkbad ſei eine Anſtalt, welche für weite Kreiſe
unſerer Stadt die Bedeutung einer gemeinnützigen Anſtalt habe;
wenn die Geſellſchaft fortdauernd ſchlechte Geſchäfte mache, viel
leicht endlich zum Aufgeben des Betriebes veranlaßt werde, ſe
trete eine Lücke in unſeren ſanitären Verhältniſſen ein, die das
Volksbad nicht ausfüllen könne und vielleicht kein Erſatz als
aus ſtädtiſchen Mitteln zu ſchaffen ſei. Das Angermann'ſche
Volksbad ſei auch ein erwerbendes Jnſtitut; wenn man aber
dieſes durch Rabatt für benutztes Waſſer unterſtütze, das dem
armen Mann Gelegenheit, Bäder zu nehmen, bieter
ſo ſei es billig, auch den Anſtalten der Parkbad Geſellſchaft
denen den beſſer Situirten Bäder, darunter auch ſanitäre für
Kranke geboten werden eine ſolche Vergünſtigung zu Theil
werden zu laſſen; überdies betrage die durch den Rabatt zu be
willigende Summe nur etwa 500 bis 600 Mark, und es ſei da
her wohl am Ort, durch die Bewilligung dieſes Rabatts der
Antheilnahme an dem Jnſtitut Ausdruck und eine Aufmunterung
für daſſelbe zum weiteren Fortfahren in ſeiner Thätigkeit zu
geben. Die Herren St.V. Klinkhardt, Stadtverordneten-
Vorſteher Gneiſt, St.V. Rauſch empfehlen ebenfalls die Be
willigung, der Letztgenannte betont beſonders die Bedeutung
der Bade- Anſtalten der Parkbad- Geſellſchaft durch die Er
theilung ſanitärer Bäder an die Mitglieder der Krankenkaſſen,
die beim Fehlen einer ſolchen Anſtalt dieſen Kaſſen oder auch
der Stadt durch den Beſuch auswärtiger Bäder durch die
Kranken hohe Hoſten verurſachen würden. Der Referent betont
nochmals, daß die zu gewährende Waſſer-Preis-Ermäßigung
die Geſellſchaft nicht über ihre ungünſtigen pekuniären Verhält
niſſe hinwegbringen könne, und bittet die Magiſtrats-Vorlage
abzulehnen, dem gegenüber wird jedoch ſchließlich feſtgeſetzt, daß
der beantragte Rabatt der Geſellſchaft bewilligt wird und zwar
auf Widerruf, weiter ſoll der Magiſtrat erſucht werden, mit der
Parkbad- Aktiengeſellſchaft eine Vereinbarung betreffs einer an
die Mitglieder der Krankenkaſſen zu gewährenden billigeren
Taxe für die Bäder herbeizuführen.

3. Die Vertheilung der Schmidt'ſchen Legaten-Zinſen
wird vorgeſchlagen wie im Vorjahr, ſo daß erhalten ſollen der
Wöchnerinnen-Verein 200 Mark, der FrauenVerein für Armen-
und Krankenpflege 210 Mark, der Frauen-Verein für Waiſen
pflege 180 Mark, die Diaconiſſen- Anſtalt 130 Mark, die Fla
mary'ſche Stiftung 60 Mark, die Voigtel'ſche Stiftung 60 Mk.
die Dryander'fche Stiftung 60, die Kinderbewahranſtalten zu
Glaucha, zu Neumarkt und in der Schmied-Straße je 100 Mk.,
die Finanz-Commiſſion ſchlägt vor, an die Stelle der Kinder-
bewahranſtalt in Glaucha, welche dieſer Hülfe nicht in gleichem
Maße wie die übrigen genannten Anſtalten bedürftig erſcheint
und durch den Stifter noch beſonders von dem Genuß des
Legats ausgeſchloſſen iſt, die 4. Abtheilung des Vereins für
Volkswohl zu ſetzen und derſelben 100 Mark zu gewähren.
Herr Stadtrath Zernial bittet, den Magiſtrats- Antrag anzu-
nehmen und den Kinderbewahranſtalten den ausgeſetzten Betrag
zu laſſen, wenigſtens für dieſes Jahr. Herr St.V. Degen-
kolbe ſucht auszuführen, daß die Verhältniſſe der Kinderbe-
wahranſtalt zu Glaucha nicht ſo günſtige ſeien wie man zu
meinen ſcheine, zwar habe dieſelbe ein Legat von 30000 Mark
von der Frau Heller erhalten, jedoch mit der Bedingung, daß ein
neues Gebäude errichtet, die Zahl der untergebrachten Kinder
verdoppelt werde und 20 Freiſtellen eingerichtet würden. Das
Gebände hat nun 40000 M. gekoſtet, und es ſtehen jetzt die Ver
hältniſſe der Anſtalt ſo, daß die Mittel zur bisherigen Art der Er-
nährung der Kinder fehlen, daß daher u. a. das Weißbrod zum Früh
ſtück und Veſperbrot durch Schwarzbrot hat erſetzt werden
müſſen und daß ſo die Anſtalt auf die Opferwilligkeit der Mit
bürger angewieſen iſt, ohne die eine Reduktion der aufgenom-
menen Kinder ſich nothwendig machen würde. Herr St.V.
Sachs iſt der Anſicht, daß die Finanz-Commiſſion, wenn ihr

hinreichten, ihren Zorn zu zerſtreuen. „Siehſt Du, ich ſagte Dir
ja, wir wollen nicht hingehen.“

Aber, meine Liebe, was ſoll der Mann machen, wenn ſeine
Frau krank geworden iſt?“

„Glaubſt Du denn, daß ſie krank iſt? Das ſind Sachen,
die man Euch Männern wohl aufbinden kann, aber mir macht
Frau Souſſamakis nichts weiß, darüber kann ſie ruhig ſein.
Jch kann mir ſchon denken, was zwiſchen ihnen vorgegangen iſt.
Die haben ſich gehörig in den Haaren gelegen, wie es regelmäßig
wenigſtens einmal geſchieht, und diesmal müſſen wir die Folgen
ihrer Zänkerei ausbaden.“

Frau Pardalos hatte die Wahrheit mit jenem weiblichen
Scharfſinne errathen, gegen den die Männer ſo oft vergeblich
anzukämpfen ſich beſtreben.

Frau Sonſſamakis hatte die Conditoren mit ihren Waaren
aus dem Hauſe gejagt, und ebenſo die anderen Lebensmittel,
welche ihr Gatte in ſo reichlichem Maße eingekauft, zurück
geſchickt, dies erfuhr Herr Souſſamakis bei ſeiner Heim-
kunft, und empört und zornentbrannt, wüthete er gegen
ſeine Paſſiphae ſo laut, wie ihre Mitgift von fünfund dreißig tauſend Drachmen es ihm erlaubte. Natürlich hatte
Frau Souſſamakis eine nervöſe Attacke, ſie ſtampfte mit den
Füßen, ſchlug mit den Händen gegen die Wände und mit ihremVantoffel auf ihren Gatten, dann ſank ſie auf ihr Bett, und

ſpielte die Ohnmächtige ſo lange, bis ſie ſicher war, daß ihr
Gatte die Ueberzeugung gewonnen, daß jede Abendgeſellſchaft
für ihn eine Unmöglichkeit ſei.

Das Reſultat dieſes Sturmes haben wir ſoeben bei Herrn
Pardalos geſehen.

Kaum hatte Frau Phroſſo ihre Rede beendet, als wieder
ein Wagen vor der Thür hielt.

Es war der Wagen, welchen der unglückliche Theodoris mit
vieler Mühe für ſeine Herrſchaft gefunden hatte.

Wir ſtehen davon ab, das herzzereißende Terzett zu
ſchildern, welches ſich jetzt zwiſchen dem Kutſcher, welcher eine
Entſchädigung für ſeine unnütze Mühe verlangte, Herrn Par-
dalos, der ihm nur eine Drachme zugeſtehen wollte, und dem
unglücklichen Theodoris erhob, der ſich in der ſchwierigſten
Lage, zwiſchen ſeinem zürnenden Herrn und dem Kutſcher be
fand, welchen er gemiethet hatte. Doch auch dieſe Scene er-
reichte ihr Ende, nachdem der Kutſcher ſeine Entſchädigung er
halten hatte.

Frau Pardalos aber that den Schwur, niemals wieder eine
Einladung zu einer Abendgeſellſchaſt anzunehmen.
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Amerika freilich erſt im Dezember nächſten Jahres.

die von Herrn St. V. Degenkolbe vorgeführten Daken be
annt geweſen ſeien. wohl einen anderen der Kinderbewahr-
auſtalt günſtigeren a r haben würde. Herr St.V.Demuth führt aus, daß die Verhältniſſe der Kinderbewahr-
anſtalt doch wohl beſſer ſeien, als Herr St.V. Degenkolbe
ſie dargeſtellt: im Jahre 1880 habe die Anſtalt ein Vermögen
veſeſſen, das ihr jährlich 41000 .4 Zinſen geliefert habe; dem
egenüber betont Herr St.V. Degenkolbe, daß aus dieſem

Vermögen dann a aber die Baukoſten bezahlt worden ſeien.
Es wird zum Schluß beſchloſſen, den Magiſtratsantrag mit der
Modifikation anzunehmen, daß die für die Kinderbewahranſtalt
zu Glaucha giggrthen 100 -4 derſelben nicht bewilligt werden,
zugleich wird der Magiſtrat um eine Vorlage über die Ver
wendung dieſer Summe gebeten, endlich beſchloſſen, den unterſtützten Jnſtituten die Vorlegung eines Jahresberichtes zur

Einſicht in ihre Vermögensverhältniſſe zur Pflicht zu machen.
Die Kinderbewahranſtalt- zu Glaucha für den Ausfall aus
ſtädtiſchen Mitteln zu entſchädigen, wird ſich wohl auf andere
Weiſe ermöglichen laſſen.

4. Hinſichtlich der Straßenbahnerweiterungs-Vor-
lage wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt:

Die Stadt wird, ſobald durch-öffentliches Ausſchreiben ein
Pächter für folgende neue Straßenbahnlinien gewonnen iſt, die
ſelben anlegen in den Richtungen: 1) Roßplatz große Stein
ſtraße Kleinſchmieden Schmeerſtraße Alter Markt Ranni-
ſche Straße Steinweg Ranniſcher Platz; 2) Marktplatz--Hall-
gaſſe--Hallenterrain--Mansfelderſtraße bis zur Schifferbrücke:
3) Roßplatz--Magdeburgerſtraße, mit Abzweigung nach dem
Platz vor dem Empfangsgebäude des neuen Perſonenbahnhofs,
von der Delitzſcherſtraße Merſeburgerſtraße bis zur Schmied-
ſtraße; 4) Bahnhof--Bahnhofſtraße--Königsplatz--Königsſtraße,
entlang der Waiſenhausmauer bis zum Franckeplatz.

Die dazu nothwendigen Koſten für den Oberbau werden
im Betrage von 140 000 à conto der Anleihe bewilligt, mit
dem Vorbehalt, daß die Spezialanſchläge der Verſammlung zur
Genehmigung vorgelegt werden.

Der Magiſtrat wird erſucht, bei ungenügender Straßen-
breite die Stränge der neuen Bahnlinien auf eine Seite der
Straße legen zu laſſen, damit auf der anderen für anderes
Fuhrwerk ausreichender Raum bleibt.

Weiter wird der Magiſtrat ermächtigt, den Pächter zu ver-
oflichten, die Linie Markt--Schifferbrücke, welche, ſobald dieſe
Brücke umgebaut iſt, bis zur Hafenſtraße fortgeſetzt werden ſoll,
alsdann auch auf dieſer Fortſetzung zu betreiben.

Für den Fall, daß die Verhandlungen, mit der Halle-
ſchen Straßenbahn- Geſellſchaft wegen Uebernahme des Betriebes
auf den neuen Linien ſich zerſchlagen ſollten, ſoll ſeitens der
Stadt auf dem ſtädtiſchen Steinlagerplatz an der Berlinerſtraße
ein dem Pächter der neuen Straßenbahnlinien pachtweiſe zu
überlaſſendes Depot errichtet werden, deſſen Koſten ſich auf
etwa 60 000 ſtellen dürften.

Der Endtermin der Pachtdauer wird auf das Jahr 1907,
genau 10 Jahre vor Ablauf des mit der Halleſchen Straßen-
bahn- Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrages feſtgeſetzt.

Die Licitationsbedingungen und der Pachtvertrags- Entwurf
ſind der StadtverordnetenVerſammlung zur Genehmigung vor-
zulegen.

Endlich ſind die Ausgaben für die Herſtellung der neuen
Linien und des Depots auf beſondere Contis zu buchen.

Auf die r r welche zu dieſen Beſchlüſſen führten,
kommen wir noch ausführlich zurück.

(Schluß folgt).

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften
Halle. Geh. Rath von Volkmann iſt, wie ſchon mit-

gern von der Königlich ſchwediſchen Geſellſchaft für Wiſſen-
chaften und ſchöne Literatur in Gothenburg zum auswärtigen

Mitgliede gewählt worden. tWürzburg. Geheimrath Profeſſor v. Scanzoni, der
Neſtor der Würzburger mediziniſchen Fakultät und berühmter
Gynäkologe, iſt um ſeine Penſionirung eingekommen. Er wird
mit Schluß dieſes Semeſters ſeine Lehrthätigkeit einſtellen.

Scanzoni (Friedrich Wilhelm Scanzoni von Lichten-
fels) iſt geboren am 21. Dezember 1821 zu Prag und gehört
ſeit 1850 der Würzburger Hochſchule an.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Ueber deutſche und amerikaniſche Schau-

ſpielkunſt erzählt der auch in Berlin wohlbekannte
geniale Schauſpieler Friedrich Mitterwurzer nach den
Ausführungen Heweſi's im „Peſt. Ll.“ Folgendes: Mitter-
wurzer lebte drei Jahre in Amerika, von wo er erſt kürz-
lich zurückkehrte. Jm erſten Jahre ging- es ihm freilich
ſchlimm. Jn ſeinen Erwartungen getäuſcht, ging er mo-
natelang beſchäftigungslos herum auf dem theueren Pflaſter
New-Yorks. Man denke ſich gefälligſt: die Wohnung 100
Dollars wöchentlich, ein Parketſitz 15 Dollars, einmal Ra-
ſiren auf der Stube 1 Dollar, und dem entſprechend alles
Uebrige. Das ſollte er nun erwerben als deutſcher Schau
ſpieler! Man muß nur wiſſen, ſagt er, daß die deutſchen
Schauſpieler von den Yankees nur gleichſam als „weiße
Mäuſe“ angeſehen werden. Man geht höchſtens hinein,
um ſich achſelzuckend zu überzeugen, daß es wirklich auch
Mänſe von dieſer Farbe giebt. Als Künſtler werden ſie
gar nicht ernſt genommen, ſondern manierlich oder un-
manierlich gehänſelt. Mitterwurzer fühlte ſich anfangs
dadurch perſönlich beleidigt, aber er begriff es, als er die
amerikaniſchen Schauſpieler ſah. Er erklärt ſie unbedingt
für die erſten der Welt, die Franzoſen nicht ausgenommen.
Niemals hat er Shakeſpeare ſo darſtellen ſehen, vollkom-
men bis in die kleinſte Rolle hinab, denn es iſt eine end-
loſe Tradition vorhanden, ſeit einem Jahrhundert zuſam-
mengetragen von Talenten, die in ihrer Art ebenſo
erfinderiſch waren wie Ediſon und Bell. Die Technik dieſer
Künſtler iſt unglaublich. Dreißig Mal hat er bei Booth
den Macbeth und Hamlet geſehen, ohne mit der Aufſaug-
ung des rein ſchauſpieleriſchen Materials fertig zu werden.
Auf gleicher Höhe ſteht die Ausſtattung. Solche Dekora-
tionen, Maſſenſzenen, elektriſche Ungewitter, Sonnenunter-
und Mondaufgänge u. ſ. w. ahnt man in Enropa gar
nicht. Eine Geiſtererſcheinung bei Booth, wo der Geiſt
durch Spiegelreflex wirklich körperlos auf die Bühne ge-
zarbert wird, ſo daß man dieſes lebendig bewegte Glanz-
weſen mit dem Schwert durchſtoßen und ſichtbarlich in
Stücke hauen kann, giebt denn doch einen anderen Effekt
von ſich, als ein Burgtheatergeiſt von 110 Kilo Bruttoge-
wicht, der keinen Tritt auf die Hühneraugen verträgt. Nur
im Raſiren und Friſiren ſind ſie hinter Europa zurück.
Selbſt die größten Theater haben keinen Theaterfriſeur,
ſondern die Schauſpieler treten auf dem Wege zum Theater
bei irgend einem Friſeur ein, laſſen ſich die Perrücke auf-
ſetzen, ſchminken ſich und fahren oder gehen dann in dieſem
Zuſtande weiter.

Die Meininger gehen nun alſo doch nach

Für eine fünſmonatliche „Tournee“ erhalten ſie nach dem
„Börſenknrier“ 750 000 Francs. Der Vertrag zwiſchen
den Meiningern und den Unternehmern Grau in Paris
und Abbey in NewYork iſt in allen Punkten vereinbart.

Der Jnſpektor der Monumente in den Marken,
Sacconi, hat dem italieniſchen Unterrichtsminiſterium die
Anzeige von der Auffindung eines neuen Porträts
Dantke's in haut relief erſtattet. Es befindet ſich im
linken Flügel des großartigen Thores der Kirche San
Francesko in Ancona und wurde in der erſten Hälfte des
fünfzehnten Jahrhunderts ausgeführt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſiattet.
dt. Zörbig, 12. Dezember. (Gemeinnütziger Vor-

trag.) Geſtern Abend hielt Herr Superintendent Schmidt
von hier im Sagle des hieſigen Rathhauſes einen für Jeder-
mann unentgeltlich zugänglichen Vortrag: „General Gordon
und der Sudän.“ Der Vortragende berührte in der Ein-
leitung die Entdeckung Amerikas, die Einführung afrikaniſcher
Sklaven daſelbſt, die Sklavenjagden in Afrika, die Erforſchung
dieſes Erdtheils, ging ſodann auf Gordon über, ſchilderte ſein
Leben und ſeinen Charakter, verfolgte ſeine Kriegs und Er
forſchungszüge (in der Krim, in China gegen den „Traipings-
aufſtand“, in Südafrika, im ägypt. Sudän 2c immer mit ein-
geſtreuten Erläuterungen über die betreffenden Länder und Auf
zeigung der geographiſchen Namen an einer Wandkarte, er
wähnte Gordons Verdienſte um Verminderung des afrikaniſchen
Sklavenhandels und beſprach ſchließlich ſeinen letzten Zug nach
dem ägypt. Sudän während des Mahdi-Aufſtandes ſowie ſeinen
Tod in Khartum am 26. Januar 1885. Die Zuhörerſchaft
folgte dem lehrreichen Vortrag mit großer Aufmerkſamkeit.

Weimar, 12. Dezember. (Landtag). Beglaubigten
Mittheilung zufolge wird eine außerordentliche Seſſion des
weimariſchen Landtags nicht erſt für kommenden Herbſt, ſondern
bereits für das Frühjahr (jedenfalls anfangs März) einberufen
werden. Dieſelbe dürfte mit Rückſicht auf den Umfang der zu
erledigenden Vorlagen, zu denen auch die Unfall- Verſicherung
der land- und forſt wirthſchaftlichen Arbeiter, mehrere Eiſenbahn
bauten c. gehören werden, fünf bis ſechs Wochen in Anſpruch
nehmen. Der Rechnungs- Ausſchuß des Landtags hat ſeine
Arbeiten für 1884/85 Ende voriger Woche abgeſchloſſen.

Aus aller Welt.
Sechs Gründe für die gute Aufführung der Engländer-

innen. H. A. Taine macht in einem Buche Notes sur l'Angle-
terre folgende Bemerkung: Der Ehebruch wird in England mit
viel ſtrengeren Augen angeſehen als in Frankreich; er iſt nicht
gerade ſelten, aber er gilt ſelbſt unter Männern immer als
Verbrechen. Einer meiner Freunde hat mir ſechs Gründe für
die gute Aufführung der Engländerinnen angegeben; mit ihrer
Wiedergabe will ich ſchließen:

1) Sie ſind in Folge der ihnen von Kindheit auf gewährten
Bewegungsfreiheit gewohnt, ſich in Acht zu nehmen.
2) Weil ſie mit jungen Männern Umgang und daher einige

Weltkenntniſſe haben, ſind ſie begeiſterten Schwärmereien wenig
zugänglich.

3) Sie üben ſich oft im Nachdenken und beſitzen meiſt ge-
ſunden Menſchenverſtand, denn ſie haben eine ernſte Ausbildung
empfangen, Sprachen gelernt, wiſſenſchaftliche Studien getrieben
oder Reiſen gemacht, oder ihre Väter mit Freunden über po-
litiſche und andere ernſte Dinge ſprechen hören. Oder ſie haben
ſich auch durch Armenpflege ein Stück Lebenskenntniß erworben.

4) Sie verleben den größern Theil des Jahres auf dem
Lande, wo ſie ohnehin gegen Verſuchungen in hohem Grade
geſchültzt ſind.

5) Sie haben viele Kinder, welche ihnen viel Zeit koſten
und ihre Gedanken vom Pfade der Leichtfertigkeit ablenken;
eine volle Kinderſtube nebſt Bonnen und Gouvernanten erfordert
unabläſſige Beaufſichtigung.

6) Sie beſchäftigen ſich außerdem mit zahlreichen andern
Dingen, wie Sonntagsſchulen, Hoſpitalsbeſuch, Botanik, Näh-
W Schmetterlingsfang u. ſ. w. vor allem mit umfaſſender
Lektüre.

Gerichtszeitung.
Der Landesverrathsprozeß gegen Cabannes

hat am Montag vor dem vereinigten 2. und 3. Strafſenat des
Reichsgerichts in Leipzig begonnen. Cabanne war Beamter des
Straßburger Bezirkspräſidiums. Als ſolcher ſoll er bereits ſeit
Anfang der 70er Jahre der franzöſiſchen Regierung Spionen
dienſte geleiſtet haben. Er hat, ſo behauptet die Anklage, ſeit
dieſer Zeit alle irgend erheblichen Nachrichten, die in dem
Straßburger Bezirks- Präſidium einliefen, wie Mobilmachungs-
pläne, Truppendislofationen Pläne über die Pferdeaushebung
im Falle eines Krieges Verproviantirung der Truppen im
Kriege, Verwaltungsberichte 2c. dem Pariſer Nachrichten-Bureau,
das eine Abtheilung des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums bildet,
überſandt. Er hat zugegeben, mit dem Chef dieſes Bureaus,
dem Oberſt Vincent in perſönlicher Verbindung geſtanden und
von dieſem ein monatliches Gehalt von 200 erhalten zu
haben. Er ſchrieb an Vincent unter der Adreſſe: „Müller,
Varis, Rue Varenne 26.“ Er wußte den Botenmeiſter des
Straßburger Bezirks- Präſidiums Robert Brückner und den
Steindrucker Klauſinger zu verleiten ihm durch Veſchaffung
weiterer Aktenſtücke behilflich zu ſein. Brückner hatte faſt
ſämmtliche ein- und anslaufenden Aktenſtücke in Händen, wäh-
rend Klauſinger beim Straßburger Bezirks- Präſidium mit der
Herſtellung autographiſcher Abſchriften gewiſſer Dokumente be-
ſchäftigt war. Die beiden Letzteren wurden mit Cabannes zu
gleicher Zeit verhaftet. Klauſinger hat ſich jedoch im Straß-
burger Unterſuchungsgefängniß der irdiſchen Gerechtigkeit durch
Selbſtmord entzogen, während Brückner vor einiger Zeit aus
der Unterſuchungshaft entlaſſen und außer Anklage geſetzt wurde.
Er erſcheint als Zeuge.

Bei Beginn der Verhandlungen erklärte ſich Cabannes am
Montag., auf Befragen des Präſidenten für ſchuldig, er habe
jedoch nicht das Bewußtſein gehabt, ein Verbrechen zu begehen,
Er habe anfangs nur Ueberſetzungen aus deutſchen Zeitungen,
ſpäter auch Auszüge aus Verwaltungsberichten überſandt, die er
jedoch nicht für geheim gehalten habe.

Jm weiteren Verlaufe ſeiner Vernehmung behauptet der
Angeklagte, die Bedeutung des Pariſer Nachrichten-Bureaus
ſei ihm nicht bekannt geweſen. Er giebt jedoch zu auch die
Berichte der Regierungspräſidenten von Colmar und Metz, die
an das Straßburger Bezirkspräſidium kamen, in Abſchrift nach
Paris geſandt zu haben.

Nach einem Wolff'ſchen Telegramm aus Leipzig geht aus
dem Verhör des Angeklagten hervor, daß derſelbe durch einen
gewiſſen Nottinger im Herbſt 1883 veranlaßt worden iſt, nach
Paris zu reiſen und dort mit einem gewiſſen Müller, welcher
angeblich Redakteur des „Figaro“ ſein ſollte in Wirklichkeit
aber der bekannte Oberſt Vincent, Leiter des Nachrichtenbureaus
im franzöſiſchen Kriegsminiſterium, war, in Verbindung zu
treten. An dieſen hat unter verſchiedenen Adreſſen der Ange
klagte theils direkt von verſchiedenen Grenzorten meiſt von
Luneville aus, Briefe anfgegeben, theils durch Mittelsperſonen,
die von Straßburg nach Paris reiſten, die geheim zu haltenden
Berichte und Urkunden abgeſendet und von Vincent Beträge

von 50, 100, 200 und 400 Fres. ferner die Zuſicherung einer
Entſchädigung von 1000 Fres. erhalten. Bei der Verhaftung
des Angeklagten wurde ein ganzer Stoß von Berichten und
Urkunden, die zur Abſendung bereit waren, vorgefunden

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Die Sachverſtändigencommiſſion der Berliner Börſe

beſchloß. daß eine Raihe von Papieren, wie Creditactien, Fran-
zoſen, Lombarden, mehrere Loospapiere c., die bisher in Mark
das Stück notirt wurden, in Zukunft in Procenten notirt
werden; ausgenommen von dieſem Brauche, welcher noch der

e

Die beide Berliner Firuten Gerſon u. Co. und Her-
mann Gerſon, mit denen wegen Uebergang an
eine Actiengeſellſchaft unterhandelt wird, ſollen die Grundlage
eines großartigen Bazar-Unternehmens bilden, das nach pariſer
Art geplant iſt. Die Unterhandlungen werden. wie ſchon ge
meldet, durch die Bankfirma Born u. Buſſe geführt.

Am Donnerstag findet bei der Berliner Handelsgeſell-
ſchaft und dem Bankhauſe S. Bleichröder die Zeichnung auf
7200000 4proc. Obligationen der Bergwerksgeſell-
ſchaft Hibernig ſtatt.

T Am 1. Januar kommen die Dividendencoupons
nicht zur Abtrennung, ſondern verbleiben an den Stücken
bis zu ihrer Fälligkeit bei folgenden per ultimo gehandelten
Papieren: Berliner Handelsgeſellſchaft, Darmſtädter Bank,
Deutſche Bank, Disconto-Geſellſchaft, DortmundGronanEn
ſcheder, Lübeck-Büchener, Heſſiſche Ludwigsbahn, Marienburg-
Mlawkaer, Mecklenburgiſche Friedrich-Franz-Bahn, Oſtpreußiſche
Südbahn, Werrabahn. Ferner werden folgende Jnduſtrie-
papiere von der neuen Uſance berührt, deren Geſchäftsjahr in
deß erſt am 30. Juni endet: Bochumer Gußſtahlverein, Dort-
munder Union, Gelſenkirchener Bergwerk, Vereinigte Königs
und Laurahütte, Nobel's Dynamite Truſt- Company Nord-
deutſcher Lloyd. Der Ausgleich der anfgelaufenen Jahres
den ſlat am Jahresſchluß durch den Cursaufſchlag
von 4 pCt.

Der von dem Gläubiger- Ausſchuß der Leipziger
Disconto- Geſellſchaft in geſtriger Sitzung geprüfte Sta
tus iſt noch immer nicht als ein für die Abwickelung des Con
curſes maßgebender zu betrachten, da der Werth einiger bedeu-
tenden Activen ſich nach dem „L. T.“ noch nicht ſicher ſchätzen
läßt, mehrere Aufrechnungspoſten noch zu erledigen ſind und
vor Allem das Reſultat des für die Anmeldung der Forder-
ungen angeſetzten Termines (12. Janugr, a. für Feſtſtellung
der Paſſiven zu erwarten iſt. Es erſcheint aber die Annahme
berechtigt, daß die Dividende mindeſtens 60 Prozent be
tragen wird.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 12. Dezember. Der Kronprinz von

Griechenland hat nach einer ſtündigen Unterhaltung
mit dem Kaiſer im Arbeitszimmer den Stern des
Schwarzen Adlerordens erhalten. Der Kaiſer über-
gab ihm den Stern, den er ſelber trug.

Berlin, 12. Dezember. Es beſteht kein Zweifel, daß
die Kornzölle morgen in zweiter Leſung mit dem Satze
von mindeſtens 5 Mark, wenn nicht gar 6 Mark, ange
nommen werden. Die Frage der Aufhebung des Jden
titätsnachweiſes dürfte zunächſt vertagt werden.

Frankfurt, 12. Dez. Die heſſiſchen Brenner
tagten geſtern in Friedberg und gründeten einen Landes-
verein. Sie erklärten prinzipiell ihre Zuſtimmung zum
Vorſchlag der Kommiſſionsbankgründung, richteten eine
Vorſtellung an die Landesregierung, um entſprechend der
Bevölkerungszahl von 2,7 Millionen Kontingentſprit zu
erhalten, während jetzt nur kaum eine Million Liter kon
tingentirt iſt, alſo 1,7 zu Gunſten der oſtpreußiſchen
ne kommt. Der Regierungsvertreter ſagte die Unter
tützung zu.

Mannheim, 12. Dezember. Oberbürgermeiſter
Kanzler in Bruchſal ſchoß ſich am Sonntag 1 Uhr zwei
Revolverkugeln unterhalb des Herzens in die Bruſt.
Kanzler ſollte wegen Unterſchlagung verhaftet werden.

Wien, 12. December. Der General der gemein
ſamen Armee, Greiner, erhenkte ſich wegen mißlicher
Vermögensverhältniſſe.

Bern, 12. Dezember.
angeordnet, daß die Organiſation des Landſturms in allen
Theilen des Landes ſpäteſtens bis Ende Januar 1888
durchgeführt werde.

Paris, 13. Dec. Neues Miniſterium: Tirard Prä-
ſidium und Finanzen, Flourens Auswärtiges, Fallières
Juſtiz, Sarrien Jnneres, Faye Unterricht, Mahy
Marine, Loubet Arbeiten, Dautresme Hondel, Viette
Ackerbau. Das Kriegsportefeuille iſt noch nicht vergeben,
aber Loget angeboten.

Rom, 12. Dezember. Der dieſſeitige Botſchafter in
Petersburg, Graf Greppi, iſt durch Erlaß des Königs
e eigen Tage zur Dispoſition des Miniſteriums
geſtellt.

Trieſt, 12. December. Aus Smyrna trifft die
Meldung ein, daß auf dem Dampfer „Bellona“ auf dem
ſich vierhundert Paſſagiere, meiſt Griechen, befanden, wäh-
rend der Fahrt von Salonichi nach Trieſt eine
furchtbare Panik in Folge Feuerrufens entſtand

Rallesohes Stadt- Theater.
Dienstag, den 13. Dezember. Beginn 7 Uhr.

99. Vorſtellung. (68. im Abonnement. Gelbe Karten.)

Bomeo und Jmlia.
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Shakeſpeare.

Escalus, Prinz von Verona Carl Friedau.
Graf Paris, Verwandter des Prinzen Otto Kirſch.
Montague, Häupter zweier Häuſer, Adolf Pfeiffer

in Zwiſt mit einander Albert Patry.Capulet,
Romeo, Montague's Sohn Fritz Keſter.
Merecutio, Verwandter des Prinzen
und Romeo's Freund Berthold Sprotte.

Benvolio Montague's Neffe und
Bernhard Kühn.
Erich Schmidt.
Adolf Müller.

Romeos Zreund
Tybalt, Neffe der Gräfin Capulet
Bruder Lorenzo, ein Franziskaner
Bruder Mareus, von demſelben Orden Franz Drakls.
Balthaſar, Romeo's Diener Otto Hilprecht.

Axel Delmar.
Joſef Maubach.

Alfred Runge.

Sim eSimſon. Bediente Capulet's
Gregorio,
Abraham, Bedienter Montague's
Peter
Ein Page des Paris
Ein Apotheker
Ein OffizierGräfin Montague

Gräfin Capulet

Gottfr. Greger.
Martin Klein.
Anna Behrens.
Joſeph Hertzka.

Julie Hahn.
H. Pfund-Kühnau.

ora Steinhardt.
Louiſe von Dub.

Julia, Capulet's Tochter.
l Juliens Amme

Verwandte beider Häuſer. Wachen. Gefolge. Masken.
Die Szene iſt in den größten Theil des Stückes hindurch

in Verona, zu Anfang des 5. Aufzuges in Mantua.
Nach dem 1. und 4. Aufzuge Pauſen.

Mittwoch 7 Uhr „Maria Stuart' (0 Opernpreiſe).
Titelpartie: Franziska Ellmenreich.

ſenſooſe sung des Aelteencolleginms unterliegt, bleiben Tür
enlooſe.
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Monat Mk. bz, ver Dezember Januar Mk. bz. Roggen ver 1600 Kilogr. Brrmen: 72. Le ker; (Echtr zu icht. tandard white, loco 7.23 Banmtwolle und Wolle. Raäumlloco ohne Kauf uſt, Termine flau, gekündigt 400 Tonnen, Adudigungepreit 119.5 dez. Auh aber feſt. mee t Standar tn Liverpool, 12. Dezbr. (Telegr.) Baumwolle (Anfaugsbericht). Muthmaß, zu brin
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Tez zemter Januar 114,56, per April-Mai 122,00 Mk. 5, 3 7 r r es Dez. 241 Br. December ſchenKöl 12. ber. L lter loco 18,00, hieſi anuar 2 r., Jan. Febr. r., April- Mai r.17,00, ver Wiärg 17,5 h ver Mai 17, r Menger 7 1260, es Breslau 12. Dezember. Svpiritus pr. 160 per 100 proc. excl. 50 M gerant g c m 7 er t on für Politik der n
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riſtal'zucker II. 87 bei aufKolngräter 96 u 7 Hülſenfrüchte. HIasing's Jugendſchriſten- Verlag 18 c derm Kornj. Rend. vo 24.00-24. 15 24.0024.10 M. “Berlin, 72. Dezember. (Pol.-Präſ.) Erbſen, r 43 Kochen, 20—30 M den wir unſere Leſer aufmerkar machen. 4378 ſtim:
Fornz. Rend. 8600 22. 23. 19 22 23.10 Speiſebohnen, weiße 21—40 Linſen 30—60 i. ver 100 kg. Die hängKornz. n Se An 19.70--20.90 M. Gek. Berl i z a W per u kg. e feſt. Termine derTendenz am ezember ig. 3 ündigungèepr. Loco 5 126 n. Qual., pr. dieſ.

Oeſterreich. NRordweſtbahn Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 84, 1
Gemwger Bör se V. 12. ßeeenwer B. Ah 3 3 4 217,5063 de v er on 5 309 Jnduſtrielle Geſellſchaften.

o. a do. Gold 5 10: 5,23 5 G ding 9 rPrenßiſche und Dentſche Fonds. Mk. p. St. 32 264, 50b3 cehadiig. bahn 3 291,00b; Zinsfuß 4 Gold-, Silber- und Papiergeld.r. Oeſter. Staatsb. Mk. p. i. 312 5 292,506b c Cours in Mark.Den ſche Reichs- Weeiye T 167 „808 d n m r rer Dividende 1886o. Südbahn Mk. p. St. 141,5063 Aeigertex bnb, Gold 5 105, 908

do. 31/2 100,203 Oft a Anhalter Maſchinenb.A 100,00 Ge g. tonſol. Etage. Anleihe 4“ 106 7003 I euß. e er r er 2816 Urgar. Notvoſtbahn 83 z 73,5 50b3 Berlin Anh. Maſhe 103226 Den vrretſr, us6

n 4 e i S u 76 5g. do. 5 3 1 nuß Skaatebahn wo 5 116,5063 do. Oſflbahn Em. 4 5 73, 60b3 7 Maſch. Schwargkopff u 378,50b36 Ducaten o per t. 8vier Stagt An v. 1888 4 192. 7426 do. a dweſtbahn gar. 56, i Cröllwitzer Papier fabrik 157,005 Jmperials Per St. war
do. von 1829 e 53, 62 t Saalbahn 0 45,10b36 Charkow- „Azow gar. 5 ox, 50638 Deutſche Cont.-Gas. e 10 161, 50636 Napoleonsd'or t St. 16, T156 daßdo. Staates Sch. Sch. 2 9, 99 do. St. Pr. 31 105,5063 62 Große Ruſſ. Staateb. ar 3 Glauziger Zuckerfſabr. 3 86,90bz Souperrigus St. 20,31 G. udo „rämienRnleihe 3!/2 a 387 Warſchan v ener Mk. p. St. 13 258, 75026 Jelez Hrel gar. 5 89,5063 gert 23 9 Engliſche Banknoten per gr. .20 353 Ber
wCliner U bluio'Lor: Weimar-Cera 0 JelezWoroneſch gar. 5 (922563 Hruſan Werk I 232 Franz. Banknoten per 160 Fres. 80, 50byd. t we& do. St. Pr. 2448 t Kurt Kiew gar. 4 Siſginenäbr. I12 feeent Oeſterr. Banknoten per 100 J. 16i „9203
do. er 1063 Riäſan. Koslow gar mee See Sitetaer, b. 3 Ruſſ. Banknoten ver 100 Rb. 178, 1563 Ja

n Deutſche Eiſenbahn Prioritätso- Ahecaueeſſhe t er 28610 Nagdeh tat Jinh Sas e

St 5 7 Warſchan Wiener II. i. agdeburger Baubank 57 b n aui do. do. 3 87,703 Obligationen. Magdeburger Straßenbahn 9 219, 75S Oſtpre: ßiſche J 3!2 97,7073 Gotthardbahn n V. VI. z 188, 78539 Rordtaufer 6 115,00 B ſoS Wonnerſche 08,66b Aachen -Maſlricht m. 4 161,06bz *606b3 Staßfurt, chem. Fabrik 124,006 Umrechnungs-Courſe: Biin bie iche, nene 3 i 90B Berg ar v ntt? 728 Sr. Woſehe er v t iny V. zer Maſchiner. e ges d Actien. 38 i a en ehe r JeS nene 3 98/606 do. Rordbahn 4 10200636 Zinſen à 42 v. I. 1. ausgenommen Reichsbank o 320 Mk. rc. r. aWeſlpe eußiſche 372 97, 700 BerlinAnhalter 57er 4 102,606z Kur und Reumärkiſch 4 iot, an en r n t Dre Jerawirrs. nnd Hßetennefen a aſien ruur und Reumärkiſche 20b ine Dredden gar. e 1412 Verliner Handels Gef. 9 152,25 G Auhalter Kohlenwerke 186,30b1 GPommerſche 4 104,20bz Berlin-Görlih B. 4 102,606 re le 3 en x o. 7 803 Sein Hambirgn 192808 Zeannſam. Hannz Hipoih. Sednn Huhſatt 7 Leipziger Börse v. 12. December. Le

ſche 2 9. 8 3 25 J d t ple 63 ihn Polbdam Bogder. A. o S J en tet Donnersmarckhütte 0 60b36 deSchleſiſche do vo o. o 606 S See Bank r 154 Dortm, Union St. Pr. La. A. t „60636 Ffx DiscontoGeſellſcha 90,90b36 jenerBraunſchiw. 20 Thlr. Looſe 9 7 Zerrin- Stettin II. l. V. 1 lo 2,708 F eder Zan k. I 7 125;3096 Veehe ace u Pfaudbr. des Sächſ. Landw. Rt. qm Mk. p. St. ſco. 93.79b VredlanSchweidn.Fecib. Gothaer Grundereditbant O 53, 60b3 Königs u. Laurahütie 932063 Credit Verein 4 102,906CölnMind. Prämien- Anl, 31 2 130,75 do. do. 4 lo2 606 do. junge 400/0 E. 0 78,460b Lauchhammer 753 60bz G Creditbr. des Sichi. Landw. urSächſiſche Rente J 3 90,40b G do. do. v. ivi 4 T 7 Leipzige redit- 7 8 z 41 104 25 GCöln Mindener iV. er 72239 Sia Ware Varting u e n z o eoidige r. Nee Feotſo. vee a rg r 4 3 B. e 9o. V n 4 102,75b33 do. Privatbank 4,7114, 006 Sag Senat Br. 15 es R 101,253 eAusländiſche Fonds. do. Y. A. B. 1 162. 7565 Maklerbant 5 94,758 S v T B do de. tn 103,00 Piſhhe Mat er h u i i bär ationalbant f. S. o e dar. zzinkhien r. 72. vo do. de von löro 113103206 rieerreith. Eitberreite e ar Heer a 548 Seſterr. Kredit M. St. 8 Weſletegeln Atta 5 [66,008

e e e e e ne re 23n8 er t 2388 hdo. Goldrente 89,209 do. do. B. 1 102/60656 v. Centralbodencredit. uſſig-Tepli z. gs i a 2, h 834135, 1003Ruf wir Engl. Pl. 33 92, 1503 e lo2, 803 Hproit. Vant z 2 n Wechſel Leprise r Je 4 132 m ſe4 32 5 52 8 r n Leichban t. „291233,7563B o. isc.“Geſ. do. 290 5d 3837 37. e Riederichi. Mr. r e I. 4 Sachſiſche Bank 4169,2383 F. nNu be conf. Anl. v. 1875 41287, 00b3 de Pr. e n. I. T 72 Weimariſche Bank 0 51,50636 Amſterdam 100 t 8 T. i 168, 45 d u hen bdhesunten 5 106,00 G a
do. aurw. Aunl. 1877 5 98,30bz do. 111 4 o. 100 Fl.) 2 M. 21 2 167,9063 Ha eſche J 3 0 4 127,00 Gn 188 2 Nordhauſen erhhcier m 3 J t J 28215 Leipz viatgiabt Sciehelß kd do. 8 5 2,25 b 2 O. r. 2 „2 5 3 5e. Pitolai bl. ber ſölehſce n a 90, 106 Hypotheken-Certiſicate. Par 148 24 2 Zuerſt t ehede Hrn n e isan 8 ril es o r V f. Belcreburg 190 3 et 2iv. 85/86 4 135, 003do. do. jioéo l 5 134,806 e. e 02, Anhalter Landesbank 5 do. 100 S. A. 3 M. 5 176.006
d. Vodenued „Pfanddr. 42 82, b do. Er. v. 1822 4 Braunſchw. Hannover 4 101,406 Wien Oeſt. W, 100 Fl. 8 T. t Auſſig-Teplitzer Pr.-Obl. 42 102,50 P zr do. Em. v. 1880 4 102,908 Teutſche Gruudſchuld-Bank 4 1013,5063 G do. do. g. 2 M. 41 160, 1063 Buſchtiehrader do. v. 72 9 85,106 b

Pfandbrieſel 73,506 Küpren t en 103, do. do. 31297,206 Sömörer Eiſenbahn Obl. 5 1102,006 tRumän, SiagtsRente 6 104,606 e er d. Teuniſche Hyp. V. Serlin s 109,606 d. z z; sdo. do. fund. 5 100,0bz Ryheiniſche II m 3 l 4 2 seiniſche II. 4 102,00b36ugar. e e en 3 r z iérzz. e 133;33 GCotzacr Prämien 7. Abih: 3*2104, 75b16 Vankdisconto in Verein rer Paraf.
do. Oſtbahn, obi s 106. do. d. 4 132 do. I do. 312101, 75b Amſterdam 212 London n. Solarsl St. Sr. Act.do. Foldrente 78, 3006 e en e e Gothaer Grunder., i. Berlin 3 Parir Div. See 4 (07,006drrri:ch Aente 5 77560636 Saalbahn vi 31 2 96,50d3 rückz. 110 31 2 97,00bzB do. Lombard 31 a Petersburg 59 Zeitzer Par. u. Solar. Fabr.de do. 56, Se uinnkace do. v d 31297, 008 do. Privatdike. i Wien Tiv. 86,d7 4 (07,00 G7 vHeraer e 4 101,008 Meininger 400 Pr. Pfobr. 4 122,75 G Brüſſel 33 lW WWerrabahn 4 102,006 Looſe z. 110 te r Preuß. Bodencr., rückz. 5 3,25n an vuvn, 1882 187Siwidende Ausländiſche Eiſenbahn-Prioritäts- do. t r CcCWW!WÜCÄrrrreomnſQCZg,]fO—ft arn De n 48, 3 Obligationen p do. Centralbod 0 4 1102,00b6jerlin Driteden I 6 Preuß Lentralbo enck. jdo. do. Et. Hrior. Sm. Nornbahn F. 7 106. 106 rüch. 1i0 5 116,500 Vom Staat erworbene Ciſenbahnen.Dux-Bedenbach 9 126, 806 Dux Vodenbach II. 5 84,40b3 do. 110 410112,006 9Saliz. Carl Ludwigeba n 3 i 80, 80b G do, do. 1II, Gold 5 do. 100 31296, 4063 4wotihardbahn 3 117, 7502 G DuxPrag, Gold 5 do. 1004 1102, 80636 Aachen -Jülich St. A. Aor hauſen Eiſfart St. 4

Mainz Ludwigkhafen 3!/2 97,063 Galiz. Carl Ludwigeb. gar. 41279,99 G Preuß. Hyp. Bk., 120 414116,006 Angerm Schw. do. 6 St.i rienbuts „Riawta 46. 75 b KaſchanOderberg 5180, 508 do. I110 5 110,306 Berlin Dresden do. 4 21,306 Cverlsnſiger St A. 5St. Pr. 5 1106, 75d3 G o. do. Gold 5 102,096b3 do. 100 4 t D. St. Pr. h StargardPoſenee n 4 Tos, o
Mieaieur. Friedr. „Frauzb. 5 131,8683 Oefßerr Franz Staateb. alte 3 399,256 do. 100 97,30 G Niederſchleſ.“Märk, St. A. 4 1102,209

Erfurt ei m J vor 3 Säddeutſche Bodener. o t 60V. 9. Pr. o. o. g. e Gebauer-Schwetſchke'ſche S in Halle.
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